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Die E lektriz itä tsw erk  U nterelbe  A ktiengesellschaft in A ltona errichtet 
z. Zt. ein G roßkraftw erk an der U nterelbe  bei Schulau, mit dessen  Pro­
jek tierung , A usführung und B auleitung die A. E. G. beauftrag t ist. Der 
erste  A usbau  um faßt ein M a­
schinenhaus für drei Turbinen von 
insgesam t 57 500 kW, ein K essel­
haus für v ie r Kessel von je  900 m2 
Heizfläche, das Schalthaus und die 
erforderlichen N ebenanlagen , w ie 
V orw ärm eran lage, E n tlade- und 
B eförderungseinrichtung für Kohle 
usw . Abb. 1 zeig t den Lageplan 
der G esam tan lage.

D er endgü ltige  A usbau ist 
berechnet für 160 000 kW, h ierfür 
wird das M aschinenhaus um etw a 
80 m verlängert, das K esselhaus 
wird für zehn K essel ausgebaut, 
und es kom m t noch ein zw eites 
K esselhaus für die gleiche Anzahl 
K essel hinzu. Das Schalthaus 
m uß dann auch auf se ine  doppelte  
Länge vergrößert w erden.

Im N achstehenden  sei d ie S tahl­
konstruktion für das M aschinen­
haus und  das K esselhaus näher 
beschrieben.

Das M aschinenhaus (Abb. 2) 
hat e ine  lichte W eite von 24 m 
und zunächst eine L änge von 
41,63 m. Die H alle  w ird über­
spannt durch schlanke V ollw and­
portale  von etw a 24 m H öhe, 
deren  A usbildung  der der B inder 
im T urb inenhaus des G roßkraft­
w erkes K lingenberg  ähnlich ist. Die A chsentfernung der Rahm en beträgt 
7,9 m. 11,15 m ü b e r der M aschinenhausdecke in H öhe 7,75 m läuft ein 
4 0 -t-K ra n ; das K rangerüst ist als V ierendeelträger ausgebildet. Die aus 
Blechträgern b esteh en d e  Kran­
bahn ruht auf kräftigen Konsolen, 
d ie  aus den R ahm enstü tzen h e rau s­
kragen. Das S tah ltragw erk  wird 
nach au ßen  v e rk le id e t durch 
schlanke P fe ile r , w odurch das 
ganze B auw erk ein w uchtiges 
A ussehen erhält.

Die zw ischen den Pfeilern 
liegenden  F en ste r geh en  vom  
F lur bis zum  D achgesim s, nur 
einm al un terbrochen  durch ein 
schm ales M auerw erkband  in H öhe 
der Z w ischendecke. H ierdurch  ist 
eine sehr g u te  B eleuch tung  des 
ganzen M asch inenhauses gew ähr­
leiste t. —  W ährend d ie ersten  drei 
T urbinen senkrech t zur G ebäude­
längsachse angeordnet sind, sollen 
die für den  späteren  A usbau vor­
gesehenen  in der Längsrichtung 
aufgeste llt w erden.

Senkrecht zum M aschinenhaus s teh t das K esselhaus (Abb. 3 u. 4), 
zw ischen beiden liegt d ie V orw ärm eranlage. Von dem  ersten  K esselhaus 
wird zunächst nur der in d e r M itte angeordnete  Bunker und die eine

Abb. 1. Lageplan.

Seite  gebau t. Die Länge des K esselhauses b e träg t 52,7 in , d ie Breite 
14,1 m und d ie  B unkerbreite  6,0 m. W ie im M aschinenhaus, so ist auch 
im K esselhaus jed e  G itterkonstruk tion  verm ieden . Das Dach ruh t auf
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Abb. 5. A ufstellen der B inder des M aschinenhauses.

Abb. 6. S tand d e r A rbeiten  am 10. N ovem ber 1927.

Q uerschn itt durch das M aschinenhaus. 

Querschnitt

-«I

Abb. 3. Q uerschn itt durch das K esselhaus.

fünf D oppel-Z w eigelenkrahm en  von 14,1 m S tützw eite  
und etw a 16,0 m H öhe , d ie  g leichzeitig  zur U nter­
stü tzung  de r B unker und zur A ufnahm e der seitlichen 
W indkräfte d ienen. D iese R ahm en stehen  auf H a lb ­
rahm en von 6,25 m H ö h e , d ie  d ie H eizerstanddecke 
aufnehm en und  d ie vertikalen  und horizontalen  Kräfte 
in d ie F u n d am en te  übertragen . Die oberen Rahm en 
dienen g leichzeitig  zur A ufnahm e der B lechschornsteine

Abb. 7. Stand der Arbeiten am 1. Dezember 1927.

von 28 m Höhe für künstlichen  Z ug ; eine A bseilung 
d e r Schornsteine erfolgt nicht, so daß sie in d ie Dach­
konstruktion  fest e ingespannt w erden m üssen. Die 
E ntlü ftung  des K esselhauses erfolgt durch v ier über 
den K esseln angeordnete  A ufbauten , deren  W ände 
m it festen  Ja lo u sien  v e rsehen  sind. B elich te t wird 
das K esselhaus au ß er durch d ie F en ste r durch v ier 
O berlichte.

Die zw ischen dem  K esselhaus und  dem  M aschinen­
haus liegende  V orw ärm eranlage (Abb. 1 u. 4) b e steh t 
aus v ier übereinanderstehenden  Z w eigelenkrahm en. 
D iese haben  außer den D eckenlasten  noch den auf 
d en  K esselhausg iebel und den auf d ie B lechschorn­
ste in e  w irkenden  W inddruck aufzunehm en.

D er Z usam m enbau  de r M asch inenhaus-R ahm en- 
b in d er (Abb. 5) erfo lg te m ittels e ines fahrbaren  M on­
tag egerüstes, auf dem  zwei Schw enkm aste  angebracht 
w aren , in de r W eise , daß zu erst d ie  beiden  
S tü tzen  aufgeste llt w urden . Da es sich h ie r um Z w ei­
g e lenkbogen  h a n d e lt, m ußten  sie  g eh a lten  w erden , 
zu  w elchem  Zw eck an dem  G erü st A usleger von en t­
sp rechenden  A bm essungen  angebrach t w aren. H ierauf 
w urde der inzw ischen un ten  au sgeleg te  und  zusam m en­
g en ie te te  B inder hochgezogen , auf d ie  S tützen auf­
g ese tz t und  m it d iesen  zunächst verschraub t; dann 
w urden m ittels de r Schw enkm aste  alle  zw ischen zw ei
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Bindern sich befindliche K onstruk- 
tio n sg lied er, wie P fe tten , Dach­
v e rb än d e , K ranträger, W andricgel 
und D eckenunterzüge eingebau t.
D urch V erw endung  des M ontage­
g e rü s tes , das sich schon bei 
dem  A ufbau des T urbänenhauses 
für das K raftw erk K lingenberg  
außerordentlich  b ew ährt hatte , 
konnte  das gesam te  T ragw erk 
des M aschinenhauses bis auf die 
D eckenträger, d ie aus besonderen  
G ründen erst spä ter m ontiert 
w erden k o n n ten , im G ew icht von 
etw a 400 t in der kurzen Zeit 
von 20 A rbeitstagen  aufgebaut 
w erden .

Für d ie A ufste llung  der K essel­
hauskonstruk tion  w urde ebenfalls 
ein G erü st m it Schw enkm asten  
v e rw en d e t, das d ie A ufstellung 
in kü rzester Z eit gesta tte te .
Abb. 6 zeig t den M ontagezustand 
vom  10. N ovem ber 1927, Abb. 7 
den S tand de r A rbeiten  am
1. D ezem ber 1927, Abb. 8 d en ­
jen igen  am l .J u n i  1928.

Das gan ze  B auw erk wird 
nach se iner F e rtig s te llu n g  in jed e r 
B eziehung neuzeitlichen A nforde­
rungen en tsprechen . Durch die 
äußerst g lückliche V erb indung  
von Stein und  S tahl m acht es 
von A ußen in se iner G esam theit 
einen gesch lossenen  und w uch­
tigen Eindruck, im Innern jedoch
g eb en  die schlanken V ollw andrahm en den H allen das freie, le ich te  und 
e leg an te  A u ssehen , das sich nu r durch d ie  V erw endung  von B austahl 
erzielen  läßt. D ie A usführung in S tahl bo t außerdem  noch w esentliche 
andere  V orte ile : W ährend der H erste llung  de r infolge sch lech ter B oden­
verhältn isse  schw ierigen F un d am en te  w urden d ie  stäh lernen  R ahm en­
b in d er in den W erkstä tten  angefertig t und konnten sofort nach Ab­
binden  der F undam en te  aufgeste llt w erden , so daß d ie  B auzeit auf ein 
M inim unm  beschränk t w erden konnte. Bei e tw aigen ungleichm äßigen 
B odensenkungen  b ie te t das S tahltragw erk  unbed ing te  G ew ähr für d ie 
S tandsichcrheit der G ebäude; d ie  hierdurch  au ftre tenden  Spannungen

Abb. 8. S tand der A rbeiten  am 1. Jun i 1928.

w erden ohne w eite res aufgenom m en und ein H eben  des G ebäudes ist 
ohne große Schw ierigkeiten  m öglich.

Die G esam tausführung  des K raftw erkes und d ie  B auleitung liegt in 
den H änden de r A l l g e m e i n e n  E l e k t r i z i t ä t s - G e s e l l s c h a f t ,  Berlin, 
die E ntw urfsbearbeitung  sow ie die A usführung und M ontage des T urb inen­
hauses erfolgte durch das L a u c h h a m  m e r w e r k  d e r  M i t t e l d e u t s c h e  
S t a h l w e r k e  A .-G ., d ie  des K esselhauses, de r V orw ärm eranlage, des 
Schalthauses und de r N ebenbau ten  durch d ie A ltonaer F irm en . N o r d ­
d e u t s c h e  E i s e n b a u a n s t a l t “ und E. S e i d l e r  & S p i e l b e r g  sowie 
F. H. S c h m id t ,  H a m b u r g .

Aue Rechte vorbeh.nen. ^ u s  (jern Unterricht in B austofflehre und M aterialprüfung.1)
Von O tto  G raf.

B eispiele aus V ersuchen im U nterricht an de r T echnischen H ochschule S tu ttgart, insbesondere  m it Stahl und S tahlverbindungen,
in den  W intersem estern

In de r gesam ten  Technik w ird zu rze it m it besonderem  Nachdruck 
m öglichst w eitg eh en d e  A usnutzung de r W erkstoffe angestreb t. D azu g e ­
hört d ie K enntnis der E igenschaften  de r W erkstoffe. Die Ü bertragung  
der E rkenntn isse  im U nterricht w ird zw eckm äßig  durch g rund legende  
V ersuche beg le ite t. D ie V ersuche können aus A ufgaben hervorgehen , die 
den  S tud ierenden  g este llt w erd en , zunächst m it einfachen A bnahm e­
versuchen, dann auch d e ra rt, daß  F ragen , d ie im V ordergrund des 
In teresses stehen , angeschn itten  w erden.

W ie d ies in S tu ttgart gesch ieh t, soll im folgenden kurz an Beispielen 
erö rte rt w erden ; der V erfasser w urde w iederho lt um eine solche M it­
te ilung  g eb eten , nachdem  b e re its  früher kurze A ngaben gem acht w orden 
sind .3) A u d i ist ein äu ß ere r A nlaß dadurch gegeben , daß Ü bungen der 
B auingenieure  in de r M aterialp rüfungsansta lt n unm ehr se it 30 Jahren , e rst­
m als im S tud ien jah r 1897/98, durchgeführt w erden.

Die S tud ierenden  arbeiten  im A nschluß an das in V orlesungen G ehörte  
in k leinen G ruppen w öchentlich drei S tunden derart, daß m it den 
w ichtigsten Baustoffen bestim m te  A ufgaben b eh an d e lt w erden. Einige 
A ufgaben se ien  h ier angegeben .

1. Z e m e n t .  Von drei H an delszem en ten  ist der für G ußbeton 
g ee ig n e tste  festzuste llen . —  Für W asserbauten  stehen  zu g leichen Preisen 
drei Z em en te  zur V erfügung. W elcher ist de r g ee ig n e ts te?  —  F ür d ie yr

1926/27 und 1927/28. -)
G ründung  e ines großen F abrik b au es, der von bestim m ten  W ässern um ­
flossen w ird , ist aus vorliegenden Proben der Z em en t zu  bestim m en, 
w elcher im Falle  einer P fah lgründung  bezw . im Falle  e in e r P la ttengründung

1 2 3

Probe
Raum- 

gc w icht

kg/dm 3

D ruck­
fes tig ­
keit

kg/cm 2

i 0,70 221
2 0,71 221
3 0,67 . 210
4 0,70 170
5 0,49 175
6 0,42 155
7 0,44 169
8 0,53 161
9 0,61 191

’) Vergl. auch R. B a u m a n n ,  Z. d. V. d. 1. 1926, S. 13 u. f.
2) Bei de r D urchführung der V ersuche, die im folgenden m itgete ilt 

s in d , haben  mich die H erren Dipl.-Ing. D e t t i n g e r ,  S r .^ t tg .  B u c h h o lz  
und Dipl.-Ing. S c h  a d  un terstü tz t.

3) Z. d. V. D. I. 1926, S. 15.

Abb. 1.

in e rster Linie anzuw enden  ist. — In einer Fabrik  sind besch leun ig t die 
M örte lbeläge de r Fußböden herzuste llen . W elcher der geprüften  Zem ente 
ist vorzuziehen?  —  Bei B earbeitung de r A ufgaben wird G e legenheit ge-
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Abb. 8.

4. H o lz .  Die A bnahm e und A usw ahl von B auholz wird an A ufgaben 
geknüpft, d ie  den Einfluß de r Faserrichtung, des Feuchtigkeitsgehalts, der 
Ä ste , V erw achsungen usf. bei Druck- und B iegeproben erkennen  lassen. 
D er H olzaufbau wird u n ter Z uhilfenahm e des M ikroskops beobachtet. Die

■*) N äheres u. a. in der T onindustriezeitung  1927, S. 1564 u. f.; 
Sam m lung G ö s c h e n ,  1928, Band 984.

5) Vergl. G r a f ,  D er Aufbau des M örtels und des Betons, 2. Auflage, 
S. 37 u. f.

u) Ü ber d ie E rgebnisse solcher Versuche vergl. „B autechnik“ 1928, 
S. 438 u. f.

m it ste ig en d er Last u n ter B eobachtung des E influsses de r Z eit gem essen , 
schließlich d ie H öchstlast bestim m t. Die letz tere  fand sich m it lufttrockenem  
Holz von 350 kg/cm 2 D ruckfestigkeit

a) bei der V erbindung ohne B eilagen, Schraube
w enig  angezogen, z u .................................................... P max =  7 200 kg,

^  Vergl. B a u m a n n - L a n g ,  H olz als Baustoff, S. 132 u. f.

Abb. 11. G efüge im m ittleren  Teil der Abb. 10 bei a.

#
i:

geben , d ie N orm enprüfung der Z em en te  durchzuführen, ferner d ie  G renzen 
d e r Ü bertragung  der E rgebnisse der N orm enprüfung kennenzulernen. 
H ieran schließen sich a llgem eine  E rörterungen über N orm en für B austoffe.'1)

2. M ö r t e l  u n d  B e to n .  H ier wird zunächst d ie  A uslese von Sanden, 
K iesen usf. sow ie der Einfluß de r Z usam m ensetzung  d e r Zuschlagstoffe 
verfolgt. Als w ichtigste A ufgabe g ilt die fo lgende: Aus vorhandenen  
Stoffen ist B eton bestim m ter W iderstandsfähigkeit h e rzu ste llen .5) Die 
E lastizität des B etons w ird an Säulen beobach te t, d ie  spä ter g leichzeitig  
m it anderen , aus dem selben  Beton herg este llten  W ürfeln zerstö rt w erden, 
um d ie  Säulenfestigkeit festzuste llen . Sonderaufgaben schließen sich nach 
M öglichkeit an, nam entlich  u n ter B ezugnahm e auf Schadenfälle.

Abb. 6. 
K örper nach Abb. 3 
nach dem  V ersuch, 
B eilage freigelegt.

durch Schrauben und  D übel ist lehrreich und fcum V erständnis späterer 
V ersuche m it N ie tverb indungen  fö rderlich .7) U. a. w urde an Körpern 
nach Abb. 2 bis 4, ohne und m it Beilagen nach Abb. 5, d ie V erschiebung

V eränderlichkeit der F estigkeiten  im Stam m  läßt sich u. a. gem äß  Abb. 1 
feststellen . D er K nickvorgang kann mit H olzstäben versch iedener Länge 
anschaulich g eze ig t werden.®) Auch d ie V erb indung  versch iedener H ölzer

3. M a u e r s t e i n e ,  M a u e r w e r k .  Die S tud ierenden  bauen  zu einer 
gedach ten  B auaufgabe M auerkörper mit versch iedenen  Steinen und v e r­
sch iedenen  M örteln m it versch iedenen  F ugenhöhen , auch m it versch iedenen  
M auerabm essungen. Die E igenschaften der S teine und M örtel w erden 
gem äß den N orm en und nach anderen  Richtlinien verfolgt.

Abb. 2. Abb. 3. Abb. 4.
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Abb. 17. G efüge bei b, Abb. 15.

b) w ie a, jedoch Schraube seh r stark angezogen, zu . P mM =  10 800 kg,
c) bei dem  K örper nach Abb. 2, v e rg l.auch  Abb. 5, zu  P mm =  13 300 kg,
d) bei dem  K örper nach Abb. 3 ................................... P mox =  14 000 kg.

5. S ta h l .  G ew öhnliche A bnahm eversuche (Zug- und B iegeprobe 
m it H andeiseisen , S ilizium stahl usf.) führen in d ie  P rüfung  de r M etalle  
ein. Sodann w ird der Einfluß de r W ärm ebehandlung  (H ärten, W ieder­
ausglühen), ferner de r Einfluß von R ostnarben, K erben usf. im H inblick 
auf V orkom m nisse im B aubetrieb durch B iegeproben g e p rü ft.8)

b) S t u m p f s c h w e iß u n g e n .  Zahlreiche R undeisen m it Stum pf- 
abschm elzschw eißungen w urden der Zug- und B iegeprobe unterw orfen . 
A bb. 12 zeig t geprüfte  S täbe.9) Bei der Z ugprobe brachen alle S täbe 
außerhalb  d e r S chw eißstelle; beim  B iegeversuch versag te  nur ein Stab, in

Abb. 16. G efüge bei a, Abb. 15.

Abb. 15.

E ingehende  B ehandlung  erfahren d ie  V erbindungen durch Schw eißen, 
Schm elzen und N ieten, m öglichst an Stücken, w elche d ie  S tud ierenden  
se lb st h e rgeste llt oder doch w ährend der H erstellung  g esehen  haben.

Im le tz ten  W inter sind folgende V ersuche ausgeführt w orden:
a) P u n k t s c h w e i ß u n g e n .  Bleche von 3 mm Dicke und 40 mm Breite 

w aren an 1 bezw . 2 bezw . 3 S tellen  durch Punktschw eißung  verbunden . 
B elastung nach Abb. 7. Den Z ustand von drei V erbindungen nach der 
Prüfung zeig t Abb. 8. In Abb. 9 ist eine Schw eißstelle  größer w ieder­
g eg eb en ; sie w eist eigenartige V ertiefungen auf. D iese w erden im 
G efügebild  A bb. 10 erklärt. Abb. 10 u. 11 zeigen d ie G efügeänderung 
durch d ie  E rw ärm ung und die folgende rasche W ärm eableitung. D ie 
Last, d ie zum  Z erreißen de r V erb indungen  nötig  war, b e tru g  P = 1 9 5 0 ,  
3540, 4510 kg  und bei e iner zw eiten  V ersuchsreihe m it 1, 2, 3 Schw eiß­
ste llen  P =  1540, 3040, 4700 kg. Die S treckgrenze des S tabm aterials lag 
b e i as =  3100 kg/cm 2.

8) V ergl. u. a. Entw urf und B erechnung von E isenbetonbau ten , 1. Band.
S. 81.

Abb, 18. G efüge bei c, Abb. 15.

Abb. 12 links d a rgeste llt; d ieser S tab zeig te  im B ruchquerschnitt eine 
nicht verschm olzene S telle .

c) V e r s c h m e l z u n g  m it  d e r  G a s f l a m m e .  Abb. 13 u. 14 zeigen 
zw ei V erbindungen nach der Zugprobe. An den B ruchrändern is t d ie g eg en ­
ü ber dem  gew alzten  Stahl geringe  F orm änderung  des eingeschm olzenen 
M aterials erkennbar.

D er Q uerschnitt durch d ie V erb indung  nach A bb. 14, in Abb. 15 
w iedergegeben , zeig t d ie  Schm elzstellen ; Abb. 16 b is 18 g eb en  Aufschlüsse

D) W eitere B eispiele vergl. „B eton u. E isen “ 1928, S. 168.

Abb. 12.
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i

Be­
zeich­
nung

V ern ie tung

(M aße in mm)

3 ' 4 5 6 7 8 9 10 n

M ate

des
Sieches

rial

der
N iete

Durch- ! 
m esser 

der
N iete |

mm

Ab­
stand

e

mm

B elastung 
bei Beginn 

des 
G leitens

kR

H öchst­
last

P max

Zug- Scher- Loch­
an strengung  ; b eansp ruchung  leibungs- 
des B leches j de r N iete druck 

u n ter de r H ö c h s tla s t ')
kg/cm2 j kg/cm2 kg/cm2

St 48 St 37 16 28
■

5500 13 000 2700 3200 4100

St 48 S t 37 16 15 2000 14 300 2900 3600 4600

St 48 St 48 16 28 3500 23 100 4700 5700 7400

S t 37 St 37 16 28 8000 21 400 4300 2700 6800

St 48 St 48 16 28 8000 31 540 6400 3900 9700

St Si St Si 16 28 3000 ' 29 800 5900 3700 9200
S tS i St Si 16 28 5500 28 000 6000 3500 9200
S tS i St Si 16 28 — 31 000 6200 3900 9500
St Si St Si 16 28 9000 28 580 6100 3600 9400

St Si S tS i 16 28 7000 27 800 6000 3500 9100
St Si St Si 16 28 4000 28 700 5700 3600 9000

S t 37 St 37 10 15 3000 16 000 2500 4100 4000

St 37 St 48 10 15 4500 21 100 3300 5400 5300

St 48 St 48 10 15 4000 21 000 3200 5400 5100

!) R echnungsw ert un ter den  üblichen A nnahm en.

ü b er das G efüge; E rörterungen über den Einfluß des G efüges auf die 
W iderstandsfähigkeit des S tahls w urden  angeschlossen.

d) N i e t v e r b i n d u n g e n  w urden  im Beisein der S tud ierenden , w enn 
m öglich durch d iese  se lbst ausgeführt. Dabei w ar G e legenheit gegeben , 
im A nschluß an das in dem  zugehörigen  V ortrag G ehörte  die V orgänge 
beim  N ieten und den Z ustand nach dem  N ieten zu erörtern ; auch der 
Einfluß der B ehandlung  der N ie te , des Schließdrucks usf. w ird verfolgt.

Abb. 19 zeig t die K örper einer V ersuchsreihe, w elche kennzeichnende 
B ruchbilder liefern so llte  (Abscheren der N iete, Bruch des B leches, Form ­
änderung  des B lechrandes; V erhalten  von einfachen A nschlüssen und von 
Laschenverbindungen). Die Bleche w aren aus St 37. Q uerschnitt de r Bleche

nach A bzug der N ietlöcher 5,5 cm 2. N ietdurchm esser 15 mm. N ietm aterial: 
für Stab 1 St 37, fü r d ie  S täbe 2 bis 4 St 48. D ie H öchstlast fand sich 

für S tab 1 2 3 4 .
zu  13 650 20 600 20 650 20 400 kg.

Ü ber e ine  andere  V ersuchsreihe  g ib t die folgende Z usam m enstellung  
A uskunft. D ie V ersuchskörper R t b is R a ha t H err R eichsbahnoberrat 
2)r.=2;ng. S c h a e c h t e r l e  zur V erfügung g este llt; d ie übrigen sind  in der 
M aterialprüfungsanstalt en tstanden . D ie T abelle  ze ig t, daß es sich um 
V ergleichsversuche mit St 37, St 48 und St Si handelt. Die für die Bruch­
last m aßgebende  A nstrengung  ist durch halb fe tte  Ziffern ausgezeichnet.

Die erste  G ruppe {Ai bis /13) g ib t ü b e r den Einfluß des N ietm aterials

Abb. 21b . Form der P robekörper 
Ri, R>, R%, /?4, Ra, Rg.

rd.1li0.

Abb. 19.

■flfy . I.

■ a * : 13 000 14 300 23 100 k g

Abb. 20. Blech und N ieten  de r P robekörper A t bis A, nach dem  Versuch.

Gesamte Verschiebung v in rrm  
Abb. 22.

05  1,0 15 2,0 . 2,5 3,0
ßesamte Verschiebung v in mm

Abb. 21a.



auf d ie  B ruchlast einige A uskunft. 
Abb. 20 zeig t dazu die E rw eiterung 
de r N ietlöcher durch den Loch­
leibungsdruck an de r m eist be ­
anspruchten  Seite  des B leches; 
ol s tieg  be i A  rechnerisch bis 
4100 kg/cni2,b e i Aj bis 7400kg/cm 2.
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A bb. 27.

Abb. 28. Ä tzung nach Fry. Aus einer zerstörten  
N ietverb indung  nach Abb. 21. N iet abgeschert.

sow ie G efügeuntersuchungen , z. B. nach Abb. 27 an der B ruchstelle eines 
B leches aus St S i, ferner F estste llung  von Kraftlinien nach F r y  in 
Schnitten geprüfter V erb in d u n g en , z. B. nach Abb. 28 , g eben  w eite re  
A nregung für d ie E rledigung praktischer Aufgaben.

6. E i s e n b e t o n .  Zur V eranschaulichung des V erhaltens von E isen­
beton  w erden  d ie  B etonbalken ohne und mit B ew ehrung  g ep rü ft, w obei 
d ie B ew ehrung bei g leicher Q uerschnittsgröße so angeordnet w ird, daß  für 
den Bruch nacheinander d ie  V erankerung, d ie  m angelnde B ew ehrung  gegen  
Q uerkräfte  und die W iderstandsfähigkeit der Z ugeisen  m aßgebend  w erden .

Bei a llen  U n tersuchungen  wird auf d ie V erw endung  einfacher M eß­
instrum ente  und M eßm ethoden W ert g e le g t, dam it d iese  späterh in  von 
den Ingenieuren  u n m itte lb a r an g ew endet w erden können.

A nderen  großen A ufgaben, w ie  Prüfung de r A bnutzung , B eobachtung 
der K orrosion , F ests te llu n g  der D auerfestigkeit de r W erkstoffe usf. w ird 
durch B esichtigung von lau fenden  Prüfm aschinen u n d  E rörterung  v o rliegen­
der Schaustücke usf. R echnung g e trag en , so lange d ie T eilnahm e der 
S tud ierenden  an solchen V ersuchen noch un terb le ib en  m uß. Auch sonst 
wird G eleg en h eit g eg eb en , neuere  und w ichtige A rbeiten  w ährend ihres 
Fortgangs kennenzulernen . E ine Sondervorlesung  über neu ere  E rgebnisse 
de r Forschung soll die dabei gew onnenen  A nregungen vertiefen .

Abb. 23. Abb. 25.

Die zw eite  G ruppe erstreckt sich auf V erb indungen , die aus St 37 
oder St 48 oder St Si b estan d en . M aßgebend für d ie  B ruchlast war 
in allen Fällen  d ie  Z uganstrengung  des B leches. Bei der Durch­
führung der V ersuche w urde  u. a. auf d ie F orm änderungen  geachtet, 
zunächst durch M essung de r V erschiebungen der Q uerschnitte  a a 
(Abb. 21) und durch V ergleich der Form änderungen der N ietverbindung

m it der B lechstärke bei b ze ig t w e ite rh in , daß d ie V erquet- 
schung des B leches bei Ü bertragung des N ietdrucks im Laufe 
des V ersuchs zu einer Ä nderung  der V erteilung  der Reibung
des B leches an den Laschen führt. Die Ü bertragung  von
Kräften aus Q uerbolzen auf das Blech läßt sich bei solchen 
Körpern an den E nden der V ersuchskörper anschaulich ver­

fo lgen , zunächst an dem  A uftreten  von F ließlin ien  nach Abb. 24, dann 
durch die A usw eitung  der Löcher gem äß  Abb. 25 und w eiterh in  durch
V erdrängung des M aterials an den B lechenden  nach bb  und  A uftreten
von Z ugspannungen  bei c. D iese V orgänge begegnen  dem  B eobachter 
auch beim  Z erreißen der N ie tverb indungen  (Äbb. 26). Die Be­
d eu tu n g  der R eibung zw ischen dem  Blech und  den Laschen, d ie zunächst 
beim  N ieten  en ts teh t, dann bei de r Z ugbelastung  des Probekörpers infolge 
V erbiegen de r N iete und V erdrücken de r B leche durch den L ochleibungs­
druck vo rhanden  is t, w u rd e  durch V ergleich von V erb indungen  m it g u t 
und schlecht sitzenden  N ieten d a rgeste llt (vergl. B 2 in Abb. 21), überd ies 
durch verg le ichende  U ntersuchungen  von Körpern fe stg es te llt, deren  
Bolzen ohne N ietköpfe b lie b e n , also nur durchgesteckt sind. Abb. 22 
zeig t die dabei aufgenom m enen V ersch iebungslin ien . Die D ifferenz der 
B elastung , w elche  durch d ie  versch iedene  H öhenlage de r K urven zum 
A usdruck kom m t, ist hauptsächlich d ie  Folge de r R eibung , w elche die 
N ietung  verursacht. K ugeldruckproben an den B lechen und ■ N ieten,

Abb. 24.

g eg en ü b e r einem  durch laufenden  Blech. So zeig t d ie g estrichelte  gerade  
Linie in Abb. 22 d ie L ängenänderung  des B leches auf 40 cm Erstreckung. 
Bei den  N ietverb indungen  tritt zu  d ieser L ängenänderung  noch d ie  V er­
sch iebung  infolge Ü berw indung  des G le itw id ers tan d es, V erdrückung der 
Lochränder bei Ü bertragung  des Lochleibungsdrucks und  durch A usbiegen 
der Bleche h in ter dem  N ietloch. Die V erdrückung des Bleches tritt in 
Abb. 23 bei a hervor (aus früheren Ü bungen  stam m end). D er V ergleich

Abb. 26. N ietverb indung  unm ittelbar vor dem  Bruch des Blechs.
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Alle Rechte Vorbehalten. Zur B erechnung von  F lechtw erkträgern .
Von ®r.=3»ö- H. B u c h e n a u , R endsburg.

P yram idenstum pf-F lech tw erk tü rm e gehören  zu den häufiger an ­
g ew and ten  R aum fachw erken. W egen der U m ständlichkeit des allgem einen 
B erechnungsganges dürfte  es deshalb  von N utzen sein, für einen oft vor­
liegenden  Sonderfall (offene regelm äßige Türm e u n ter W indbelastung) 
eine b eq u em e und übersichtliche B erechnung zusam m enzuste llen .

D er F lech tw erk träger, der übrigens auch als G renzfall des P yram iden­
stum pfes d ie  G esta lt e ines P rism as annehm en m ag, habe  einen regelm äßigen 
G rundriß  (« -E ck  «  = 2 4 ), regelm äßige S tü tzung  (P u n k tlag e ru n g )1) und 
regelm äßige A usfachung (gekreuzte schlaffe oder gesp reiz te  steife D iago­
nalen). Das System  sei statisch  b estim m t (Abb. 1).

W eiter w erde angenom m en, daß de r W ind aus be lieb ig e r R ichtung 
in allen K notenpunkten  je  e ines R inges g leichgroße und g leichgerich te te  
w agerech te  Lasten erzeuge.

W egen  der W illkür der W indrichtung ist kein S tü tzp u n k t und kein 
Stab eines jed en  G eschosses h insichtlich de r B eanspruchung vor den 
g leich liegenden  B auteilen ausgeze ichnet und für die B em essung kom m en 
lediglich die G rößtw erte  (Zug =  positiv  — m ax., Druck =  negativ  =  min.) 
e in e r ,je d en  Art von S tützkraft (vertikal V, radial R  und tangential T) und 
S tabkraft (Pfosten P , Riegel 5  und D iagonalen D) in Betracht.

mH
A bb. 1.

Das räum liche System  w erde  in eine G ruppe eb en er S ystem e auf­
ge löst.2) D ie Stütz- und S tabkräfte  K  des räum lichen System s ergeben 
sich durch A ddition der in d ieselbe  W irkungslinie fallenden  K räfte R  der 
e inzelnen  Seitenfachw erke.

Jed e  der g leichgroßen und g leichgerich te ten  K notenlasten  W t  e ines 
R inges w ird in zw ei Seitenkräfte  zerleg t, parallel zu den im betreffenden 
K noten zusam m enstoßenden  R iegeln. M it den B ezeichnungen de r Abb. 2 
b erechnen  sich

(1)

(2)

W erden 
rechnet sich

-  2 "  • a  — . ß - 7 - (
71

“ T

W 'im -
sin y w ,

• cos
sin « 2 7t

sin -— -  . 
n

w i m = w v
sin ß

0 1 • cos
sin « 2 n

s i n -------
n

- ( ^ * 1  

(« + rm)

(«

die Lasten W im und Wim  im Punk t i m  vereinigt, so be-

J  W- i m W- ■n  i m W- lv i m
w.-

2 TZ
n

cos r „ )  “  cos ( - ' +  Tm

und  schließlich m it

(3) J W -i m

2 n  
n

- 2  W i  sin

Ist d ie W indrichtung parallel der K oordinatenachse Y, von de r aus p m ent-
n  
n

den W inkelgegen  dem  U hrzeiger gezäh lt w erde, so b ed eu te t <pm  +

d e r N orm alen zum  m  ten R iegel mit de r W indrichtung. D ie J  \Vm w irken 
auf d ie  Seltenfachw erke im S inne d es positiven Fortschreltens der tpm unter

‘) Nach E rm ittlung  de r S tü tzkräfte  für P u n k tlagerung  berechnen  sich 
gegebenenfa lls  für d ie  sogenannte  M üller-B reslau’sche L agerung  (Fußring, 
S tü tzpunk te  senkrech t zu den R ingseiten verschieblich) Stütz- und Ring­
stabkräfte  nach M i i l l e r - B r e s l a u ,  N euere  M ethoden, 4. Aufl., S. 327.

2) M ü l l e r - B r e s l a u ,  N euere  M ethoden, 4. Aufl., § 2 8 .

Berücksichtigung des V orzeichens de r sin-Funktion, d. h. d ie R ichtung der 
positiven J  W m ist g leich , die der negativen J  W m en tg eg en g ese tz t der 
W achstum srichtung der p m (Abb. 3). Die Seitenfachw erke b ilden  so nach 
der R ichtung de r auf sie  w irkenden Lasten in bezug  auf die W achstum s­
richtung de r <pm zw ei G ruppen, w elche in zw ei P fosten aneinandergrenzen , 
in denen sich zw ei g leichartige  S tabkräfte  add ieren , w ährend in allen 
anderen  Pfosten e inander en tg eg en g ese tz te  S tabkräfte  sich überlagern .

Die G renzpfosten  liegen  innerhalb  eines Bereichs von .=*=—  beiderse its

der K-Achse (W indrichtung). D er B ereich 0 =  p m s=j w — ~  um faßt alle

m öglichen Lagen des in ten Seitenfachw erkes zur W indrichtung, der Bereich 
0 5=  ipm 7t a lle  Lagen d e r Pfosten und S tü tzpunkte, w eshalb  es genügt, 
die U ntersuchung jew eils für d iese  B ereiche durchzuführen.

Ist nach A bb. 4 
=  N eigungsw inkel des Pfostens gegen  die V ertikale
== „ der Seitenfläche gegen  die V ertikale
— „ d es Pfostenaufrisses gegen  die V ertikale
=  „ des Pfostens gegen  die N orm ale in d e r Seitenfläche,

h,-

T
T" —

so berechnen  sich

(4)

(5)

(6)

(7)
und es g ilt

(8) cos <p —  cos p ' cos y>.

Mit d iesen B eziehungen zw ischen B elastung und G esta lt des räum ­
lichen System s und denen  des in Seitenfachw erkes lassen sich auch die 
M om ente M m i  und d ie  Q uerkräfte  Q m i des le tz te ren  in den entsprechenden 
statischen G rößen und Q l  des Raum fachw erkes ausdriieken:

tg  <?.

fg r "  

tg v j

: tg  p • COS '

-  tg • sin

tg p . sin COS <p'

(10)

1

COS tp 

Q  m i  =

J W -im
w, M r -

1 1

1

n

J W -" im
W,- Q r

COS tp

■ Q t 2 sin

' M i 2 sin 9 m  +

Pm +

A. G e k re u z te  s c h la f fe  D ia g o n a le n .
1. S t ü t z k r ä f t e .

Die l o t r e c h t e n  Seitenkräfte  der S tü tzkräfte  des m lc" Seitenfachw erkes 
(Abb. 5) berechnen  sich zu

V
M,

rn k * COS <p m k =1=
M b

n r,, • sin
Tm +

Im S tü tzpunk t in k  des räum lichen System s greift g leichzeitig  m it der
Zugkraft V m k  d ie Druckkraft V „m k

V  u— V  u H- Vv m k  m k 1 m
My

l i t an. D am it wird

n rb ■ sin
i i n ( ^ + j ) - s in ( ^ — «-)

2
• cos r„

in w elcher Form el de r R ichtungssinn der Kraft durch das V orzeichen 
von cos p m  bestim m t ist. D ieser A usdruck n im m t seine  G rößtw erte

max 2  M t,
(11) 1 /min == ±  -

n r ,k
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an für <pm —  0  bezw . <pm =  n , d. h . in den jen igen  S tü tzpunkten , d ie  auf 
d e r Y-A chse liegen , oder für eine W indrichtung parallel zu e iner S ym m etrie­
achse durch eine Ecke des « -E cks.

Im B ereich tc —
71
n

Abb. 7.

greift ke ine  der S tü tzkräfte  Q m k -  1 und

Mit

Vmk und H,m - u r

u rnk

Q

:{g ir " V m k  und  Gm _ l k -
k — 1

m k - \ = 2 J  W im  =  2 sin \ ‘rm  +  n

‘g  'P Vm -  1 k 

‘Sr" V m - \ k

n\ k~ 1ZW.. 
0

V m k ‘
2 sin •

V m -  1 k  ‘
2 sin

. - 1 7 «  sin l )

[

- - v r « " (  r . - $

(11)

(17 a) 

(18a)

(H)

Q,„ _  i i am " i tcn S tü tzpunkt an (Abb. 8) 
und es folgt

(19) R  =  tg  f  cos y>m

(2 0 ) r = o .

W ährend T  im m ittleren  Bereich seinen 
G rößtw ert annim m t, läßt sich ohne w eitere  
E inschränkung des bezüglich G esta lt und 
B elastung vorausgesetz ten  n icht en tscheiden , 
ob R  se inen G rößtw ert im  m ittleren  
B ereich oder im G renzbereich  annim m t. 
Für die G renzen de r Bereiche geb en  die 
Form eln der benachbarten  B ereiche d ie ­
se lben  W erte.

Zur B em essung der Pfostenfüße w erden 
die g röß ten  jed e r de r Stützkrüfte m it den 
g leichzeitig  auftre tenden  beiden  anderen  
zusam m engeste llt (wobei hier d ie Glei- 
chungsnum m ern auf die A usgangsform eln 
hinw eisen).

G r ö ß t w e r t e  in  d e n  G r e n z b e r e i c h e n .

+

Ri
k - 1

2Mk 
rk 

71

für <rm =  0

; ===- 4 ~ W ¡- sin2 -  +  tg  tp v;r COS
2 71

=  (2 * 1W: -  tg  w V T “’1') sin2 n  -|- 2 k i ' 1W: ■ sin2 — -
\  o ‘ * )  n  o '  n

+  tg f  V r  • cos2

y  raax -

2 M ky m i n  __  ___
für f m  =  *

tg  <r =  cos ’n  ■ tg  tp und tg  tp” =  sin ■ tg  p  

w erden  d iese zusam m engefaßt nach den R ichtungen R  und  T  zu

(13)

(14)

: 2 sin Vm
k — 1 _

2' W: • sin —  
o ' «

+  tg  y> ^  ' c o s c o s  ( r m +  J

T  —  2 sin
71

COS
n

i /m a xr  vh ' n ‘ s ¡n ( '/m  "I I . ) -

D iese S tützkräfte  lassen sich aus Abb. 6 ab lesen  als Seitenkräfte  der 
G egenkraft de r W indbelastung  des m i«  Seitenfachw erks ( ? „ ,* _ )  und der
M ittelkraft de r übrigen w agerech ten  S tü tzkräfte  des S tü tzpunktes 

n
tg  9  • cos - ^

die G rößtw erte  zu

(15) y?m"x

(16)

Im Bereich 0

In dem  in Rede steh en d en  B ereich berechnen  sich

-  y ( 2 • “  t  y  w ‘t + ( ' « f  ■c“  f j

T m"x =  ( 2  ' |  W¡ —  tg .p V?n) cos •?- ■

n
Pm — • greift am S tü tzpunk t m k  außer den oben ge-

* —l
n ann ten  noch die w agerech te  Stützkraft Q l k  l
an (Abb. 7) und es berechnet sich

k — I

J  W- 
o " "

(17)

(18)

/ A - I
R =  4 2’ IT -  

\  o 
/ k — i 

7 =  4  2’ W:
\  o

sin2 +  tg  ip V y

7t
COS2

n

cos
2 71 \

n  ) C0S' ^

2 tg  y1 V*’”* ■ cos2 ~ - ) s i n  <r ,n

M m k
•e  , worin3) Gl. 11 u. 12 folgen bekanntlich  auch aus Vm k  -

1 '
= y  • «  r'l das T rägheitsm om ent des n -E ck s  für e ine  Schw erachse und

=  rk cos <pm de r A bstand des S tü tzpunktes m  von dieser Achse ist.

(19a)

(20)

• tg  r v r

■ o.

(16) T m 

(12 a) V T m.

(13 a) R  y  tnox == 2 • sin ^  2

G r ö ß t w e r t e  im  m i t t l e r e n  B e r e ic h  

W . —  t e v V r *  l - c o s - *
0

n

^ s w t - \ g r v¡¡

V™** cos ( -^  —-) — V ™

cos für ff tl m
71
2

• sin
n

Ar — 1
? w t

71
n

(15) / ? - «  = | /  (2 ■ sin ~  +  ( t g r  ^  • cos

~ k ~ \
2 • sin -  W, 

n  0___ l
max

R ‘

■ -)  11}

(14 a)

* - 1

2 2  W¡ 
u - t g ' ^ r

max

, 2 71 k 1 .
■ sin 1  w : 

n 0 ' R
7* ninx

T  m ax * -------i  max

(Schluß folgt.)
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D a s  e r s te  K u g e lh a u s  d e r  W elt, erfunden und  gep lan t von Professor 
P. B i r k e n h o l z  in M ünchen, B .D .A ., konstru iert und ausgeführt von 
M. A. N., W e rk  G u s t a v s b u r g ,  b ildet die H auptsehensw ürd igkeit der d ies­
m aligen D resdener Jahresschau  und sei im folgenden kurz besprochen:

D er E rfinder des K ugelhauses, Professor P. B irkenholz, ha tte  einen 
bedeu tsam en  Entw urf für das V ölkerbundhaus in G enf e ingereicht, in 
w elchem  erstm alig  e rnsthaft ein K ugelhausbau  g roßen  M aßstabs vor­
g esehen  war. L eider fand de r Entw urf n icht d ie e rw arte te  A nerkennung, 
und der b re iteren  Ö ffentlichkeit w urde das K ugelhaus nicht bekannt. 
Professor B irkenholz entschloß sich daher, in de r „M ünchener Illustrierten  
P re sse“ e inen  Bericht ü b er den G egenstand  zu  b rin g en , der neben 
m anchem  K opfschütteln und  Angriff, doch auch ernsthafte  B eachtung fand. 
So bei D irektor S t r a ß h a u s e n ,  dem  Leiter der D resdner Jahresschau , der 
in E rkenntnis de r B edeu tung  des K ugelhauses für d ie d iesjährige  D resdner 
A usstellung sich rasch zum  Bau eines solchen entschloß und der A us­
ste llu n g  „Die T echnische S ta d t“ dam it jedenfalls das e rs te  K ugelhaus 
de r W elt sicherte.

Am 23. Jan u ar 1928 nach einer Skizze der M. A. N., M aschinenfabrik 
A ugsburg-N ürnberg, W erk G ustavsburg , b este llt, s tand  es am 16. M ai, dem 
Tage de r A usstellungseröffnung , schon äußerlich  fertig  da und konnte  
anfangs Juni d ie  B esucher auch in se ine  Innenräum e aufnehm en. O b­
schon vielfach durch das vö llig  N eue  v e rb lü ffen d , verm ag es bei 
näherer B etrachtung doch ge rad e  den technisch geschulten  B eschauer 
m indestens von se iner Zw eckm äßigkeit in m ehr als e iner R ichtung zu 
überzeugen . Zw eifellos w ird das K ugelhaus n icht nur ein b loßes Schau­
stück b leiben , sondern  eine w ertvo lle  A nregung  zu  neuen  L ösungen groß­
städ tischer B auaufgaben d a rste llen , w ie  W arenhäuser, G aragen , Hotels, 
V erw altungszentralen . Das K ugelhaus ist für d ie S tah lsk e le tt-B au w eise  
besonders g ee ig n et und  verkörpert vo llkom m en das Z usam m enw irken von 
Architekt und Ingen ieu r, entspricht also  e in e r H auptforderung  de r Zeit. 
Selbstverständ lich  w erden —  wie bei jed e r neuen Idee —  auch gegen 
d iesen  neuen  B augedanken E inw endungen  aus ästhetischen  oder sonstigen 
G ründen  erhoben w erd en ; dem g eg en ü b er m uß b e to n t w e rd en , daß aus 
m angelnder G ew öhnung en ts teh en d e  V orurteile  uns n icht h indern  dürfen, 
wirklich praktische, technische und w irtschaftliche V orteile  nach Kräften 
auszunutzen. S icher w erden , w ie die Entw icklung unserer B aukunst zeigt, 
d ie ersteren  ü b erw unden  w e rd en , w enn die letz teren  allm ählich erkannt 
und gew ürd ig t w erden . Ein e rk an n ter techn ischer Fortschritt läß t sich 
auf d ie D auer durch ängstliche B edenken oder e ingew urzelte  M einungen 
n icht aufhalten.

D ie technischen und  w irtschaftlichen V orteile  des K ugelhauses sind 
b ed in g t durch se ine  Form gebung. Die K ugel ist das G eb ild e , w elches 
im V erhältn is zum  nutzbaren  Raum d ie  geringste  O berfläche b ie te t. Da­
durch w erden die A ußenw ände von vornherein  schon im A usm aß kleiner. 
D iese V erkleinerung bed in g t an sich schon einen geringeren  U m fang auch 
d e r eisernen  T ragkonstruktion. Es wird aber auch deren B elastung durch 
d ie  U m fassungsw ände g e rin g er, und d ie T ragkonstruktion ist daher 
sow ohl für eine geringere  Fläche als auch für ein geringeres G ew icht 
der F lächeneinheit zu bem essen.

Doch nicht allein  in bezu g  auf das E igengew icht wird ein erheblicher 
V orteil erzielt, sonders ganz besonders auch infolge des Einflusses der 
W indlast, der für H ochhausbauten  von größ ter B edeutung ist. Auch für 
d ie W indlast w ird sow ohl d ie dem  Angriff ausgesetz te  F läche kleiner, 
als auch der W inddruck-K oeffizient durch d ie  Kugelform  außergew öhnlich  
g ü n stig  herabgesetz t. W enn m an genö tig t ist, w eit ü b er norm ale B au­
höhe in die Luft h inauf zu  bauen , so ist es offenbar technisch richtig, 
dem  B aukörper dann die Form  zu geben , d ie den geringsten  L uftw ider­
stand b ie te t, also d ie K ugelform . Auch ist eine K onzentration de r Bau­
m assen, w ie d ie  Kugelform  sie in vo llkom m enstem  M aße darstellt, statisch 
seh r v iel günstiger als der w eitläufig  g eg liederte  Aufbau norm aler H och­
häuser von g leichem  Fassungsraum . Es kom m t hinzu, daß die A bleitung 
der Kräfte b is in d ie F un d am en te  sow ohl für E igengew icht w ie für W ind­
druck be im  K ugelhaus auf dem  kürzesten  natürlichsten  W ege erfolgt. 
Das E rgebnis zeig t daher bezüglich des aufzuw endenden  G ew ichtes des 
S tahltragw erks und  dam it auch für dessen  Preis d ie k lare Ü berlegenheit 
des K ugelhauses. E insparungen ergeben  sich w eiter in de r A usfüllung 
de r U m fassungsw ände, also in den M auerm assen bezw . W andverkle idungen 
durch d ie verm inderte  Fläche. S ie se tzen  sich fort in den  Fundam enten  
durch geringste  Last und  g ü n stig ste  L astverte ilung; auch dadurch, daß 
d ie F undierungsfläche im K ugelhaus sich auf den k leinsten  G rundriß 
konzentriert.

Eine w eite re  Ü b erlegenheit des K ugelhauses b e s teh t in den Auf­
w endungen  für d ie M ontage. Die natürliche G leichartigkeit der K onstruktion 
g esta tte t die E rrichtung des B auw erks von einem  feststehenden  Z en tra l­
punkt aus, d. h. also m it G erüsten , d ie  w ährend  der B auausführung nicht 
verschoben  w erden  m üssen. Infolgedessen kann de r Z usam m enbau  mit 
zw eckm äßigster E inrichtung auf billigstem  W ege be trieb en  w erden und 
in verhältn ism äßig  viel kürzerer Zeit als bei jedem  anderen  Bau. Und 
zw ar nicht nur für den  R ohbau, sondern  auch für die Inneneinrichtung.

Ü ber d ie ästhetische W irkung des K ugelhauses haben sich hervor­
ragende  B aukünstler durchaus zustim m end ausgesprochen. Es w ird im 
besonderen  d ie starke, im m odernen Sinne m onum entale  W irkung der 
A nlage gerühm t, ferner d ie besondere  E ignung  des von allen Seiten 
gleichm äßig  in E rscheinung tre ten d en  K ugelhauses als D om inante  in 
einem  B aukom plex zu  w irken. Man hat ferner darauf h ingew iesen, daß 
d ie g roßartige E infachheit der G esam tform  der heu tigen  Baukunst b e ­
d eu ten d e  und  w ertvolle  A nregungen bringen dürfte, deren  A usw irkungen 
noch n icht abzusehen  sind.

In der Tat kann u. E. auch kaum  ein Zweifel b estehen , daß d ie  An­
w end u n g  der Kugelform  für einen B aukörper ästhetisch  kein Experim ent 
b ed eu te t, da schon die gesetzm äß ige  R einheit der Form , ih re  vo llkom m ene 
innere A usgeg lichenheit und ihre auf d ie  U m gebung  in hohem  M aße au s­
g leichende  W irkung ihre ästhetisch  und städ tebau lich  w ertvolle  W irkung 
verbürgen. D iese W irkung wird auch  keine vo rü b erg eh en d e  sein können, 
da der B aukörper von innen heraus technisch vollkom m en gesund  ist 
und alles G esunde  und technisch  Zw eckm äßige auch in de r E rscheinungs­
form sich von se lb er rechtfertigen  und durchsetzen  w ird.

Abb. 1.

Abb. 2.

Die D resdner K ugel, w ovon w ir eine R eihe von A bbildungen  bringen 
w irkt bereits  in d ieser H insicht. E rbauerin  ist, w ie bereits  erw ähnt, d ie  
M a s c h i n e n f a b r i k  A u g s b u r g - N ü r n b e r g  A .-G ., W e rk  G u s t a v s ­
b u r g .  D ie S tah lkonstruktion  b e s teh t bei der D resdner K ugel aus acht 
senkrech ten  T ragpfosten (Abb. 1), die m it T ragringen ln den G eschoß­
ebenen  zu  einem  Tragrahm en achteckigen G rundrisses verbunden  sind. 
Die T ragringe sind  zum  Ausgleich e inseitiger Lasten durch V erspannungen 
ergänzt. D ie R aum einte ilung ist geg eb en  durch den zylindrischen K ugel­
hals —  11,5 m Durchm . und 4 m H öhe —  als E ingang und S chaufenster­
front. D ie anse tzen d e  K ugel von 24 m Durchm . ist horizontal in fünf 
G eschosse aufgeteilt; das u n terste  derselben  ha t du rchgehenden  Boden
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und  desg leichen  Decke, w ährend die fo lgenden innen  auf 6 m Durchm . 
offen sind, so daß gew isserm aßen  ein  offener Schacht verble ib t, von dessen 
U m gang man den Blick in die benachbarten  G eschosse bis zur Kuppel- 
decke hat. D ie Z w ischengeschosse sind von den H auptgerüstpfosten  bis 
zu r A ußenhaut in 16er T eilung  radial gegen e in an d er durch leichte T renn­
w ände  ab geteilt (Abb. 2), d ie R äum e sind von e inzelnen A usstellern  belegt, 
te ilw eise  sind  m ehrere A bteilungen zu einem  großen Raum verein ig t 
(Z igarettenfabrik  Bulgarie, d ie ihre Fabrikation im Betrieb zeigt). Dies 
w ar möglich, da die T rennw ände keinerlei sta tische A ufgaben haben , also 
be lieb ig  fortgelassen w erden konnten .

Abb. 4.

Das oberste  Stockw erk ist als g leichzeitig  sehr hübscher A ussichtsraum  
"für ein Cafö ausgenu tz t. T reppenanlagen, w elche sich trotz der b e ­
schränk ten  R aum verhältn isse  ungezw ungen  und b equem  gesta lten  ließen, 
führen bis zum Cafö, außerdem  ist ein in einem  zylindrischen B lechm antel 
u n tergebrach ter Aufzug in B etrieb. —  Die A ußenhaut d e r K ugel w urde 
be i dem  D resdner K ugelhaus in S tah lb lech  ausgeführt, w elches an gebogene 
M eridiansparren aus H -S tah l befestig t ist (Abb. 3). Die Sparren sind durch 
■die D eckenträger an das T raggerüst angehäng t und stü tzen  sich außerdem  
-auf einen kräftigen T ragring am Ü bergang  von K ugel und Hals.

Die A ußenhaut ist nur durch zahlreiche ste llbare  Fenster, d ie in der 
U m g renzung  de r Kugel liegen, unterbrochen , so daß die K ugelschale se lbst

ganz aus Stahl und G las besteh t. Abb. 4 g ib t e ine  Ansicht des fertigen 
Bauwerks. Im Innern ist durch Tekton m it R abitzputz, im Cafć außerdem  
noch durch eine T orfoleum zw ischenlage isoliert. Die F ußböden  sind P arke tt 
auf H olzbalken m it an g ehäng ter R ohrputzdecke. Die stäh lerne K ugelschale 
ist außen m it A lum inium farbpulver gestrichen. Am obersten  Ring ist ein 
U m gang m it v ier S teig leitern  bis zum Kugelfirst. Daß für die A ußenhaut 
B lechverk le idung  gew ählt w urde, h a t se inen  G rund in der Schnelligkeit, 
m it de r g eb au t w erden m ußte w ährend unsicherer W itterung, ferner in 
dem  U m stand, daß es sich um ein gegebenenfalls in ein iger Z eit w ieder 
abzubrechendes A usstellungsbauw erk handelt, für w elches auch nur b e ­
schränkte  M ittel aufgew endet w erden so llten . F ü r die w ichtigeren K ugel­
haus-G roßbauten  ist natürlich  der A ußenhau tverk le idung  in unbedingtem  
D auerm aterial (K unststein , Keram ik, K upfer usw.) nichts im W ege. G rößere 
A usführungen  d ieser Art sind bereits e ing eh en d  durchgearbeitet, und es 
ist zu erw arten , daß die W irtschaftlichkeit, Z w eckm äßigkeit und Schönheit 
de r neuen  K ugelhausbauw eise  in kurzer Zeit eine R eihe w eite rer n eu ­
artiger B auw erke d ieser Art erstehen  läßt.

D ie  U m s a tz s te u e r  b e i N e b e n lie fe ru n g e n . Die auf dem  G esetz 
vom  24. D ezem ber 1919 beru h en d e  U m satzsteuer is t e in e S te u e r , d ie  von 
a llen  W irtschaftskreisen  als unbillig  und p roduktionshem m end em pfunden 
w ird, da sie  die W irtschaft zu sehr belastet, ohne dafür an  an d ere r S te lle  
e ine  E rle ichterung zu schaffen. Für d iese  E inste llung  der W irtschaft sind 
vor allem  zw ei G esich tspunkte  en tscheidend :

1. D ie U m satzsteuer w ird erhoben  ohne Rücksicht darauf, ob ein 
G ew inn erzielt w ird, g rundsätzlich  von jedem  U m satz  auf G rund  einer 
L ieferung oder Leistung. Bei der a llgem einen  ungünstigen  W irtschafts­
lag e  und im H inblick auf d ie  ü b erste igerten  Soziallasten und H öhe der 
Löhne, die das P roduk t schon unverhältn ism äßig  hoch belasten , w erden 
bei geringem  B eschäftigungsgrad oftm als A ufträge hereingenom m en zu 
Preisen, d ie  nicht einm al d ie G enera lunkosten  decken , geschw eige denn 
e inen  G ew inn abw erfen . H ier tritt die U nbilligke it und P roduktions­
feindlichkeit der S teuer ganz besonders deutlich  in Erscheinung.

2. D ie tatsächliche B elastung durch d ie U m satzsteuer w ird nur in 
ganz se ltenen  F ällen  den gesetzlich  festgeleg ten  P rozentsatz  ausm achen. 
Im R egelfälle w ird die W are auf ihrem  P roduktionsw eg durch m ehrere 
H ände g ehen  und bei jedesm aligem  U m schlag des Roh-, Hilfs- und 
Z w ischenproduktes m it de r U m satzsteuer be laste t. Im E ndresu lta t ergibt 
sich dem nach ein w esen tlich  höherer P rozentsatz, als er in dem  gese tz­
lichen Satze zum A usdruck kom m t.

D iesen U nbilligkelten , d ie  im C harak ter der U m satzsteuer liegen, hat 
m an durch Senkung  des S teuersatzes zu begegnen  gesuch t. W ährend 
ursprünglich 2 1/., °/o e ines U m satzes als S teu er zu en trich ten  w aren, b e ­
träg t je tz t der S teuersatz  0,75 °/0. Trotz d ieser H erabsetzung  des S teu er­
satzes kann jedoch die W irtschaft ihr Ziel, das auf die völlige B eseitigung 
d ieser B esteuerungsart gerich te t ist, n icht aus den Augen verlieren .

Sind b isher d ie ungünstigen A usw irkungen de r U m satzsteuer nur all­
gem ein  kurz skizziert, so soll h ie r d ie Frage der U m satzsteuerpflicht bei 
N eb en lieferungen , d ie d ie be te ilig ten  W irtschaftskreise ganz besonders 
nach teilig  be laste t, erörtert w erden.

In de r B auindustrie im allgem einen  und  in der S tah lbau-Industrie  im 
besonderen  vollzieht sich die A uftragserteilung doch häufig so , daß bei 
größeren  A ufträgen ein gew isser Kreis von Firm en an de r A usführung 
be te ilig t w ird , sei es n u n , daß der B esteller T eilaufträge an m ehrere 
Firm en vergib t, oder daß der A uftragnehm er w egen der Kürze der L iefer­
frist oder aus anderen G ründen  T eile  d es A uftrages w eite rverg ib t. Im 
e rsteren  F alle  wird de r B auherr vertragsm äßig  in der Regel nur einen 
U n te rn eh m er (G eneralun ternehm er) m it de r A usführung und F ertig ste llung  
des B auw erkes beauftragen. D ieser G enera lun ternehm er ist dann für die 
Ausführung und  A blieferung d es G esam tw erkes allein  veran tw ortlich , auch 
w enn er sich dabei w eite rer U nternehm er (U nterun ternehm er) bed ien t.

In d iesen Fällen  der G enera len trep rise  is t die R echtslage nun g ru n d ­
sätzlich d ie , daß h ier zw ei um satzsteuerpflichtige L ieferungen vorliegen. 
Einm al haben  d ie  U n te ru n te rn eh m er für d ie  von ihnen  gelieferten  T eil­
au fträge d ie U m satzsteuer zu en trich ten , daneben  Ist der G en era len tre ­
p ren eu r m it dem  G esam tauftrag  um satzsteuerpflichtig . Selbst wenn von 
den U n terun ternehm ern  die T eillieferungen d irek t angeliefert w erden und 
se lb st w enn  d ie  B eteilig ten  vom  G en era lu n te rn eh m er den von dem  Be­
ste lle r für d ie betreffenden T eillieferungen ausgesetz ten  Preis unverkürz t 
e rh a lte n , w ird sich h ier eine D oppelbesteuerung  in de r Regel n icht ver­
m eiden lassen.

Eine A bw eichung von d ieser R egel ist nur dann m ö g lich , w enn es 
geling t, d ie e inzelnen U nternehm er vollkom m en se lbständ ig  dem  B esteller 
g eg enübertre ten  zu  la sse n , ohne daß die G enera lle itu n g  der A usführung 
des B auw erkes und ebenso die V eran tw ortung  einem  bestim m ten  U n te r­
nehm er übertragen  w ird. Die liefernden Firm en sind  dann  als g leich­
berech tig te  K ontrahen ten  anzu seh en , e ine  w ürde sich von den übrigen 
nur Insofern abheben , als sie  e ine  Art V errechnungsste lle  zw ischen allen 
am Bau b e te ilig ten  F irm en w äre. O d er de r B auherr schließt m it den in 
F rage kom m enden  L ieferanten  selbständ ige  V erträge und läßt d ie L ie­
ferungen der für d ie  M ontage erforderlichen M aterialien  d irek t an sich 
se lbst ausführen. Er m üßte dann d iese  an ihn g e lie ferten  G egenstände  
dem  die M ontage vornehm enden  U n te rn eh m er zur V erfügung  ste llen , 
de r aus ihnen  auf G rund e ines W erkvertrages das B auw erk herstellt.

Jedoch  auch in d iesen Fällen dürfte  es schw er sein, de r D oppel­
b esteu eru n g  zu  en tgehen . In e iner E n tscheidung  des Reichsfinanzhofes 
vom  19. N ovem ber 1926 (Bd. 20. 103) w ird darauf h ingew iesen, daß die 
b ü rgerlich -rech tlich e  B etrachtungsw eise  nach § 4 R. Abg. 0 .  für das 
U m satzsteuerrech t n icht m aßgebend  ist. G egenstand  des U m satzsteuer­
rech tes sind  L ieferungen und L eistungen: Auf deren  V erw irklichung kom m t
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es für d ie Steuerpflicht allein  a n ,  n icht aber auf die ihnen zugrunde 
liegenden  V ereinbarungen, sow eit sich d iese n icht m it d e r tatsächlichen 
A usführung decken. Es sind  danach also n icht d ie vertraglichen A b­
m achungen allein  ausschlaggebend, sondern  es m üssen v ie lm ehr d ie ta t­
sächlichen V erhältn isse , also d ie  V orgänge, durch d ie d ie vertraglichen 
A bm achungen verw irklicht w erden , berücksichtig t und  bei de r B eurteilung 
de r U m satzsteuerfrage herangezogen  w erden. Dann w ürde  d ie  F inanz­
behörde sich auch auf G rund des §  5 R. Abg. O. auf den S tandpunk t ste llen , 
daß  eine derartige  R egelung nicht den w irtschaftlichen V erhältn issen  en t­
spräche und nur aus S teuerersparn isgründen  vorgenom m en wäre.

Für die U m satzsteuerbefreiung  hat m an endlich die für den Zw ischen­
handel außerordentlich  bedeu tsam e E ntscheidung  des R eichsfinanzhofes 
vom 17. D ezem ber 1927 zur Frage des Z w ischenhandelspriv ilegs des 
§  7 U .St.G . in A nspruch nehm en zu können geg laubt. H ier ist der 
Rechtssatz au fgeste llt, daß  bei der A bw icklung m ehrerer von verschiedenen 
U nternehm ern ü ber d ieselben  G egenstände oder über G egenstände  g leicher 
A rt abgesch lossenen  U m satzgeschäfte  d ie L ieferungen nicht schon dadurch 
um satzssteuerpflich tig  w erden , daß de r Z w ischenhändler ausschließlich 
zum  Zwecke de r B eförderung den unm ittelbaren  Besitz an den G egen­
ständen  erw irbt und überträgt.

F ü r d ie h ier in F rage stehenden  N ebenlieferungen kann jedoch auch 
d iese  E ntscheidung  nicht angezogen w erden, da d ie  V oraussetzung  der 
A nw endbarkeit des Z w ischenhandelspriv ilegs, d ie  W eiterleitung  von den­
se lben  G egenständen  oder von G egenständen  gleicher Art n icht erfüllt ist.

Die zw eifellos den C harakter de r U nbilligke it tragende  D oppel­
besteuerung  wird sich also kaum  verm elden  lassen . Die W irtschaft w ird 
d ieselbe  so lange h innehm en m üssen, als das U .St.G . G e ltu n g  h a t; denn 
d ie  A ussichten eines R echtsm itte lverfahrens sind im einzelnen F alle  nach 
den v o rstehenden  A usführungen äußerst gering , und im W ege der G esetz­
geb u n g  eine Ä nderung des b isherigen  R echtszustandes zu erreichen, wird 
ebenfalls äußerst schw ierig  sein, weil eine anderartige  R egelung als die 
b isherige  dem  W esen und dem  A ufbau des ganzen U m satzsteuersystem s 
w idersprechen w ürde.

Bei d ieser D oppelbesteuerung  können sich zw ischen G en era lun ter­
neh m er und U n terun ternehm ern  Schw ierigkeiten  leich t dadurch ergeben , daß 
von vornherein  bestim m te  A bm achungen darüber, w er nun d ie  U m satz­
steuerkosten  zu b estre iten  hat, nicht v e rein b art w erden . Bei E intritt des 
S teuerfalls wird es der G en era lun ternehm er ab lehnen , auch für die 
L ieferungen, d ie von ihm nicht g e le is te t w orden sind, U m satzsteuer zu 
zah len  und w ird versuchen , d ie e inzelnen  U n terlieferan ten  dam it zu b e ­
lasten. D iese w iederum  w erden  sich w eigern , für d ie  von ihnen getä tig ten  
T eillieferungen  die doppelte  U m satzsteuer zu  entrichten.

Es wird also in jedem  F alle  em pfeh lensw ert sein, gleich bei H erein­
nahm e des A uftrages eine E inigung bezüglich  der K osten teilung  zw ischen 
den e inzelnen  an der A usführung b e te ilig ten  F irm en zu erzielen, w obei 
es ratsam  erscheint, daß die U m satzsteuerkosten  an teilig  von den au s­
führenden Firm en übernom m en w erden.

G ü te v o rsc h r if te n  fü r  S ta h lh ä u s e r .  U n ter Z ugrundelegung  eines 
V orschlags von B audirektor B le c k e n  der V erein ig ten  S tah lw erke haben 
beim  D eutschen N orm en-A usschuß B eratungen über d ie G ütevorschriften  
für S tah lhäuser sta ttgefunden , die zu einem  vorläufigen Entw urf geführt 
haben , für den  eine E inspruchsfrist bis zum  15. A ugust 1928 festgesetzt 
ist. D iese vorläufigen G ütevorschriften  verstehen  u n ter S tahlhäusern  
solche Bauten, be i d enen  d ie  hauptsächlichsten  statischen Funktionen  vom 
S tahl übernom m en w erden  und beschränken  sich auf ortsfeste  Stahlhäuser, 
deren  S kelett m it dem  F undam ent fest v e rbunden  i s t1). Die Vorschriften 
erstrecken sich auf d ie S t a n d s i c h e r h e i t ,  für w elche d ie  baupolizeilichen 
Vorschriften m aßgebend  s in d , sodann auf W i t t e r u n g s -  u n d  W ä rm e -  
s c h u tz .  H ierzu gehört, daß  das Dach m it w ette rfesten  Baustoffen ge ­
deckt ist, d ie A ußenw ände w itterungsbeständ ig , die Fugen dicht hergeste llt 
sind und S icherheit geg en  D urchdringen der Feuchtigkeit b ieten , außer­
dem  m indestens dem  W ärm eschutz einer 38 cm dicken b e iderse itig  ver­
pu tzten  Z iegelvollw and en tsprechen.

B ezüglich F e u e r s i c h e r h e i t  u n d  B l i t z s c h u t z  m uß das Stahlhaus 
den für den W ohnungsbau ge lten d en  feuerpolizeilichen V orschriften en t­
sprechen, de r M etallkörper ist nach den V orschriften für B litzschutz zu 
erden. Die S c h a l l d ä m p f u n g  soll de r eines g u tg eb au ten  Z iegelw ohn­
hauses en tsprechen . W as den Schutz gegen  R ostbildung anlangt, so sind  
tragende  und fü llende S tah lbau teile  en tw ed er durch E inbettung  in Beton, 
oder U m m antelung  durch sonstige anerkannte  R ostschutzverfahren zu 
schützen. D ie A ußenw ände sind  so zu g esta lten , daß die B ildung von 
F e u c h t i g k e i t  (Schwitzw asser) v e rh indert oder von den w andbildenden  
Stoffen ohne  Schaden für d iese aufgenom m en wird.

ln V erbindung h ierm it sei auf d ie A usführungen von D irektor 
S c h  m u c k  l e r  de r Firm a B r e e s t & C o .  in Berlin auf de r ersten  M itg lieder­
versam m lung  der R eichsforschungsgesellschaft für W irtschaftlichkeit im 
Bau- und  W ohnungsw esen h ingew iesen : Danach ist es zu bedauern , daß 
d ie R eichsforschungsgesellschaft bis je tz t zu w enig  G elegenheit genom m en 
hat, sich .m it der Frage der F ü l l s t o f f e  zu beschäftigen, insbesondere  
was deren  Feuersicherheit, W ärm ehaltung und Raum um fang anlangt. Da­
durch en ts teh t d ie  G efahr, daß bei V ersuchssiedlungen F eh lsch läge ein- 
treten . Es erscheint daher d ringend no tw endig , für A rchitekten und 
B auherren R ichtlinien für d iese  neuartigen  Bauw eisen aufzuste llen ; um so 
m ehr, als zahlreiche A nfragen —  z. B. beim  S tahlw erksverband —  er­
w eisen, daß eine große Anzahl von A rchitekten  m it allen einschlägigen 
Fragen noch vö llig  unvertrau t ist. M an dürfte  a lsdann auch hoffen, daß 
d ie  M einungsversch iedenheiten  über d ie  Fäh igkeit der S tah lhäuser zur

W ärm ehaltung  ob jek tiv  g ek lärt w erden : Die praktischen V ersuche p rivater 
L aboratorien haben  zu d ieser K lärung ja bereits recht viel beigetragen , 
für die M einung  der b reiten  M asse ist jedoch ein U rteil der Reichs­
forschungsgesellschaft kaum  zu en tbehren , d ie E rstattung  eines solchen 
G utachtens d ah er lebhaft zu beg rüßen . M an darf h ierzu  auch auf ein G u t­
achten des Forschungsheim es für W ärm eschutz e. V. in M ünchen verw eisen , 
das sich auf A ntrag der V erein ig ten  S tah lw erke über d ie W ärm edurchlässig­
ke it e iner S tah lhaus-W andkonstruktion  durchaus g ü n stig  geäu ß ert hat.

Durch ein  absch ließendes G utachten  der R eichsforschungsgesellschaft 
ü b e r Füllstoffe könnte v ielleich t auch d ie  B e l e i h u n g s f r a g e  m aßgeblich 
beein flu ß t w erden. D iese h a t in le tz te r Zeit a llerd ings bereits  w esent­
liche Fortsch ritte  g em ach t: W ie m an h ö rt, sind aussichtsreiche V erhand­
lungen  zur Schaffung einer A bzahlungsorganisation  e in ge le ite t und dafür 
d ie E rrichtung b eso n d ere r G esellschaften  vorgesehen . A ußerdem  sollen  
bereits  Z usagen einer R eihe von H ypothekenbanken  vorliegen, die g ew illt 
sind, erste  H ypotheken  zur V erfügung zu ste llen . Auch d ie  Z usam m en­
a rb eit m it versch iedenen  T erraingesellschaften  ist vorgesehen . B em erkens­
w erterw eise  haben  sich sow ohl V ersicherungsgesellschaften  w ie eine Reihe 
von S tad tv erw altungen  im R heinland und in S üddeutsch land  bereit er­
k lä rt, eine A usfallbürgschaft für H ypotheken  auf S tah lhäusern  zu über­
nehm en. W enn es g e lin g t, all d iese V erhandlungen  zu einem  positiven 
A bschluß zu  bringen, könnte  der B aum arkt im laufenden  Jah re  auch von 
d ieser Seite  noch e ine  w esen tliche  B elebung  erfahren.

W e rk s fre m d e  in  W e rk sw o h n u n g e n . Auf V eran lassung  des Reichs­
verbandes der D eutschen Industrie  ist kürzlich nach A ngaben einer g rößeren  
Zahl industrie lle r V erein igungen e ine statistische Ü bersicht de r W erks­
w ohnungen und  der in d iesen  vorhandenen , n icht auf dem  betreffenden  
W erk beschäftigten M ieter geg eb en  w orden.

Dabei konnte  festgeste llt w e rd e n , daß d ie von W erksfrem den b e ­
setz ten  W ohnungen ln einzelnen Industriebezirken  ü b er V3 der gesam ten  
Beam ten- und A rbeiterw ohnungen  e ines W erkes ausm achen. Der den 
B etrieben dadurch zw angsläufig  erw achsende Nachteil des m angelnden  
E rsatzes an Facharbeitern  und W erkm eistern  ist offenbar und ebenso  w ie  
d ie  dam it verknüpften  E rzeugungsschw ierigkeiten  w iederho lt b e to n t: 
A ngesichts des E indrucks d ieser E rhebungen  m uß erneu t d ie  F o rderung  
erhoben w erden , W erksw ohnungen völlig  aus den B estim m ungen des 
M ie terschutzgese tzes herauszunehm en . Im nachstehenden  sind d ie H aupt­
ziffern de r S tatistik  w iedergegeben , und zw ar gib t die erste  Z ahlenreihe  
d ie  vo rhandenen  W erksw ohnungen an, w ährend  d ie an zw eiter S te lle  in 
( )  erscheinenden  Ziffern d ie  Zahl der w erksfrem den Inhaber d ieser W erks-
w obnungen  b ed eu ten :

R u h r k o h le n b e r g b a u ................................................................  154 024 (30 143)
O berschlesische M o n t a n in d u s t r i e ...................................  16 884 ( 2 505)
N iederschlesische S te in k o h le ............................................... 5 060 ( 1 862)
M itte ldeu tsche B rau n k o h le ....................................................  26 308 ( 3 722)
Siegerländer G ruben und H ü t t e n ...................................  3 442 ( 489)
K a lib e rg b a u .................................................................................. 4 053 ( 748)
G esam tverband  d eu tscher M etallindustrieller . . .  17 199 ( 4 131)
N ordw estliche G ruppe der E isen- und  S tah lindustrie  31 913 ( 9 356)
Zem ent, S teine und E r d e n ............................................... 6 687 ( 992)
C h e m i e .......................................................................................  19 254 ( 2 613)
P a p ie r in d u s tr ie ............................................................................ 11 610 ( 1 327)
T e x t i l in d u s t r ie ............................................................................  28 716 ( 4 745)

Die Statistik  en thält ferner eine Ü bersicht ü ber die V erteilung  d ieser 
Ziffern auf die e inzelnen  Bezirke, d ie  in m ancher B eziehung recht be­
m erkensw ert ist. Es entfallen an im ganzen verfügbaren , davon durch
W erksfrem de besetz ten  W erksw ohnungen auf:

S ch lesien . . . . 36 655 (6 754) Aachen . . . .  198 ( 100)
Sachsen . . . .  8 2 8 5  (1395) Biebrich . . . .  925 ( 122)
M agdeburg  . . . 203 ( 166) T r i e r ........................  346 ( 97)
K ö l n ......................... 9 297 (1 193) Frankfurt a. M. . . 393 ( 155)
E lb e rfe ld . . . . 2 923 ( 886) M a in z ......................... 751 ( 156)
Solingen . . . .  208 ( 75) P f a l z .......................... 2 153 ( 432)
D üren, Euskirchen, M annheim  . . .  3 636 ( 485)

Jülich  . . . .  958 ( 250) Bayern . . . . 1 5 6 7 0  (2409)
Ratingen . . . .  563 ( 179)

D e r U m b au  d e s  W in te rg a r te n s  in  B e r lin , ü ber den w ir in einem  
späteren  Heft des .S tah lb au “ eingehend berichten  w erd en , darf als e ine 
Spitzenleistung des Stahlbaus und der ausführenden Firma B r e e s t  & C o., 
B e r l i n ,  bezeichnet w erden , sow ohl was die konstruk tive  Lösung an­
belangt, wie vor allem  hinsichtlich der erzielten B auzeiten: Trotzdem  der 
A uftrag zum  Um bau des B ühnenhauses erst E nde Mai d. J. e rte ilt und 
daraufhin am 1. Juni m it den A rbeiten begonnen  w ar, konnten  d iese be­
reits am  15. Ju li abgeschlossen w erden. F ast g leichzeitig  —  am  2. Juni —  
erwies sich bei e in g eh en d er B esichtigung, daß auch die gesam te Kon­
struk tion  des alten  G lasdachs einer durchgreifenden E rneuerung  bedurfte. 
Auch d iese  um fangreiche A rbeit konnte  von der genann ten  Firm a tro tz  
denkbar kürzester Bauzeit rechtzeitig  fertiggeste llt w erd en , so daß 
—  wie vorgesehen  —  am 18. A ugust d ie  E röffnung der durchgreifend 
um geste llten  A nlage erfolgt ist.

INHALT: Die S tah lbau ten  für das K raltw erk  Schulau d e r  E lek triz itä tsw erk  U nterelbe A.-G., 
A ltona. — Aus dem U nterrich t in B austoiflehre und M aterialprüfung . —  Z ur B erechnung von 
Flechtw erktrflgern. — V e r s c h i e d e n e s :  E rstes K ugelhaus der W elt. — U m satzsteuer bei Neben» 
H eferungen. — G ü te v o rsc h rif te n  für S tah lhäuser. — W erksfrem de In W erksw ohnungen. — 
U m bau des W in tergartens ln Berlin. __________________

ł) Ü ber transportab le  Stahlgaragen verg l. „S tah lb au “, H eft 8, S. 93.
V erlag von W ilhelm  E rnst & Sohn, Berlin W 8. 
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